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Nord-Rundschau
D e r g e m e i n s a m e L o k a l t e i l

D
ie weiße Linie auf dem Boden hat
sich verdoppelt, die rotweißen Hüt-
chen im Flur der Kerschensteiner-

schule sind nur noch schemenhaft zu er-
kennen. Der Boden beginnt leicht zu
schwanken. Auf einem Bein zu stehen und
die Balance zu halten, fällt schwer: „Ich
sehe meine Füße und Zehen gar nicht
mehr“, sagt ein Schüler und schaut an sich
herunter. Er schwankt durch den Parcours.
Ein Mädchen mit Absatzschuhen hat noch
größere Koordinationsprobleme. Den Ball
auf einem der Hütchen bekommt sie erst
im zweiten Versuch zu fassen. Die Rausch-
brille ist schuld. Sie sorgt für eine verzerrte
Wahrnehmung. So ähnlich würde man sich
mit 1,8 Promille Alkohol im Blut bewegen.
Entfernungen sind kaum mehr einschätz-
bar, der Tunnelblick engt zusätzlich das Ge-
sichtsfeld ein. Das sei schon abschreckend,
meint einer der Schüler hinterher.

„Wer will es noch versuchen“, fragt Poli-
zist Elmar Hinder von der Verkehrserzie-
hung. Der Test mit der Rauschbrille öffnet
manchem Schüler die Augen. „Schon bei
0,8 Promille geht einem das Gefühl für Ent-
fernungen verloren. Man bleibt an der
Tischkante oder am Stuhlbein hängen“,
sagt Hinder. Währenddessen dürfen an-
dere Schüler draußen im Hof einen Auf-
prall bei zehn Stundenkilometer erleben.
Mit Luftdruck wird die Karosserie eines
Kleinwagens nach vorne geschossen und
hält dann abrupt. „Zehn Kilometer Auf-
prallgeschwindigkeit sind nicht viel“, beru-
higt Willy Deuringer vom ADAC die
Gruppe der Schüler. Allerdings seien be-
reits bei der doppelten Geschwindigkeit
die vierfachen Kräfte im Spiel. Wer einen
Auffahrunfall nicht mehr vermeiden
könne, solle sich keinesfalls mit gestreck-
ten Beinen vom Fahrzeugboden abstem-
men oder sich mit steifen Armen vom Lenk-

rad weg und in den Sitz drücken. Dadurch
werde die gesamte Wucht des Aufpralls auf
die Hüfte und die Schultern übertragen
und es könne zu schwereren Verletzungen
kommen. Vor allem die jungen Autofahrer
zwischen 18 und 24 sind überdurchschnitt-
lich häufig an schweren Unfällen beteiligt.
Deshalb sei es wichtig, mit gezielter Präven-
tionsarbeit die jungen Fahrer zu sensibili-
sieren, sagt Peter Schwarz von der Ver-
kehrserziehung beim Polizeipräsidium
Stuttgart. Das Schwerpunktthema sei „Al-
kohol und Drogen im Straßenverkehr“. Im
Schulgebäude hängen Plakate und Bilder.

Auf einem ist das völlig zerfetzte Fahrzeug
zu sehen, in dem zwei junge Männer am 23.
März in Zuffenhausen starben. Der Ford
Mondeo zerschellte an einem Baum an der
Zazenhäuser Straße und wurde in zwei
Teile zerrissen. Die Unfallursache war viel
zu hohes Tempo. „Bis zum Alter von 25
Jahren hält sich fast jeder im Straßenver-
kehr für unverwundbar“, sagt Verkehrerzie-
hungsexperte Hinder. Ein Stock tiefer be-
richtet ein Rechtsanwalt, der Mandanten
bei Straftaten im Straßenverkehr vertritt,
über die Gesetzeslage. „Für Fahranfänger
gelten 0,0 Promille“, erklärt er. Wer mit 0,5

Promille erwischt werde, der müsse mit
500 Euro Strafe und einem einmonatigen
Fahrverbot rechnen.

Sechs Klassen der Kerschensteiner-
schule nahmen an der Aktion teil. Die Schü-
ler waren durchweg über 18 Jahre alt. Die
Suchtprävention müsse allerdings schon in
einem früheren Alter einsetzen, sagt Ar-
melle Bergmann. Die Lehrerin ist Suchtbe-
auftragte und Beauftragte für Verkehrser-
ziehung an der Kerschensteinerschule. Sie
hat die Aktion zusammen mit dem ADAC
und der Polizei organisiert. Viele Schüler
kommen täglich mit dem Auto zur Schule.

L
iabe Leit von fern und nah, d'r Rond-
weg isch jetzt endlich da!", mit die-
sen Zeilen beginnt ein Gedicht von

Hans-Joachim Meyer, das er im Juni 1983
zur Eröffnung des Wanderweges „Zuffen-
häuser Hirt“ getextet hatte. Damals ist
auch die erste Wanderkarte erschienen, die
1997 neu aufgelegt worden war. Der Bürger-
verein hat nun eine dritte Auflage erarbei-
tet, Verkaufsstart ist beim Fleckenfest.

Wer Zuffenhausen auf Schusters Rap-
pen umrunden möchte, sollte sich dafür
mindestens einen halben Tag Zeit nehmen.
24 Kilometer lang ist die Strecke, der Start-
und Endpunkt liegt am Mütterbrunnen
vor dem Bezirksrathaus. „Ich habe den
Weg ohne Pause abgelaufen und dafür
sechs Stunden gebraucht“, sagt Norbert D.
Ruhland vom Zuffenhäuser Bürgerverein.
Zusammen mit fünf Mitstreitern hat er
sich die Mühe gemacht, die Wanderkarte
auf den neuesten Stand zu bringen und den
Weg neu zu markieren. „Wir haben die Pio-

nierarbeit von Oswald Rödle und Hans-Joa-
chim Meyer fortgesetzt, die das Projekt
Wanderweg im Jahr 1983 angestoßen hat-
ten“, betont Ruhland.

An der Strecke hat sich nur wenig geän-
dert. Sie führt von Mütterbrunnen, Fried-
richswahl, Krailenshalde und Schnarren-
berg bis nach Freiberg und Zazenhausen.
Von dort geht es weiter über die Sauhalde
und entlang der B 10 nach Neuwirtshaus.
Über den Greutterwald und entlang des
Feuerbacher Höhenweges biegt die Stre-
cke dann auf die Hirschsprungallee ein.
Durch die Max-Horkheimer-Anlage im
Stadtwald erreichen Wanderer die Schwie-
berdinger Straße und dann den letzten Teil
des Weges: die Unterländer Straße. „Die-
sen Teil haben wir neu aufgenommen, da-
mit man sich ein Bild vom neu gestalteten
Ortskern machen können“, sagt Ruhland.

Die Daten für den Plan hat das Stadtmes-
sungsamt zur Verfügung gestellt. Sie stam-
men vom April 2011. Der Maßstab wurde

vergrößert, um mehr Details zeigen zu kön-
nen, er ist nun 1:15 000. Gestrichelte Wege
zeigen Alternativen auf, um verschiedene
Strecken eventuell etappenweise zu bege-
hen. Mit aufgenommen wurden sämtliche
SSB und VVS Nahverkehrsverbindungen –
unter anderem auch die neue Trasse für die
U 15. Auf der Kartenrückseite finden sich
kurze Beschreibungen von 30 Sehenswür-
digkeiten mit genauer Kilometerangabe
und ein Gaststättenverzeichnis mit 22 Ein-
trägen. „Die Karte ist multifunktional nutz-
bar. Mit ihr hat man sowohl eine Wander-
karte als auch einen Stadtplan sowie einen
kleinen Kulturführer in der Tasche“, sagt
Ruhland.

Vorfinanziert hat das Projekt der Bürger-
verein mit seiner „Bürgerstiftung Zuffen-
hausen“. Sollte Gewinn erwirtschaftet wer-
den, fließt er in die Stiftung und soll für
soziale Zwecke eingesetzt werden. Zu-
nächst sind 500 Exemplare gedruckt wor-
den, der Preis pro Stück beträgt 2,50 Euro.
Zum ersten Mal verkauft wird die Karte
beim Fleckenfest am Samstag, 28. und
Sonntag, 29. Mai in der Zehntscheuer. Da-
nach gibt es den Plan bei der Buchhand-
lung Schairer an der Elsässer Straße 2.

www.nordrundschau.stuttgarter-zeitung.de
www.nordrundschau.stuttgarter-nachrichten.de

S
pazieren macht schlau: Dank dem
Einsatz der Schutzgemeinschaft
Mühlhausen können Spaziergänger

seit vergangenem Donnerstag auf dem
frisch eingeweihten Naturlehrpfad im Na-
turschutzgebiet „Unteres Feuerbachtal
mit Hangwäldern und Umgebung“ auf 14
neue Tafeln mit Informationen rund um
das Gebiet treffen. „Die Realisierung hat
zwei Jahre gedauert, da wir warten muss-
ten, bis die nötigen Haushaltsmittel zur
Verfügung gestellt werden konnten“, sagt
Waltraud Mönch von der Schutzgemein-
schaft. Was man wissen sollte ist, dass es
sich dabei nicht um einen Rundwanderweg
handelt: „An den einzelnen Tafeln kommt
man auf unseren regulären Wanderpfaden
vorbei“, erläutert Waltraud Mönch. Diese
geben Auskunft über die Lage des zwischen
Zazenhausen und Mühlhausen gelegenen
Naturschutzgebietes, sowie über den Wald,
Artenschutz und Biotopvernetzung, beson-
dere Lebensräume wie den ehemaligen
Steinbruch oder den Weidenbrunnen.

Finanziert wurde das Projekt durch die
Stadt Stuttgart. „Pro Tafel beliefen sich die

Kosten auf 3500 Euro. Bei 14 Tafeln
kommt man auf Gesamtkosten von 49 000
Euro, wobei eine Tafel die Schutzgemein-
schaft Mühlhausen selbst finanziert hat“,
sagt Heike Schlüter, Pressereferentin des
Regierungspräsidiums Stuttgart. Um die
Aufstellung habe sich das Amt für Umwelt-
und Naturschutz gekümmert, so seien
keine weiteren Kosten entstanden, ergänzt
Heike Schlüter. Die Tafel des Vereins
gleicht optisch den anderen 13 und ist am
ehemaligen Klärwärterhäuschen ange-
bracht. Sie informiert über die Aktivitäten
des Vereins. Das Häuschen befindet sich
im stillgelegten und renaturierten Sand-
fang und wurde dem Verein von der Stadt
Stuttgart als Arbeitsstützpunkt und Ort für
Naturschutzinformationen überlassen.

Regierungsvizepräsident Christian
Schneider sagte bei der Eröffnung, dass
man zeigen wolle, weshalb es wichtig sei,
das Gebiet durch Verhaltensregeln beson-
ders zu schützen. Darüberhinaus lobte er
das Projekt als „mustergültiges Beispiel für
bürgerschaftliches Engagement verschie-
dener Gruppen“ mit dem Regierungspräsi-

dium und der Landeshauptstadt.
Das Naturschutzgebiet umfasst 47,5 Hek-
tar und ist mit seinen 15 Jahren das jüngste
von sieben in Stuttgart. Neben naturnahen

Hangwäldern hebt es sich mit Bach, Tüm-
pel, Auewiesen, Steinbruch, Halbtrockenra-
sen, Obstbaumwiesen und Hecken von der
intensiv genutzten Umgebung ab.

Feuerbach. An der Kerschensteiner-
schule führten ADAC und Polizei
eine Verkehrssicherheitsaktion
durch. Von Georg Friedel

Stammheim.Die Freiwillige Feuerwehr ver-
anstaltet an diesem Wochenende, 28. und
29. Mai, eine Hocketse vor dem Magazin an
der Korntaler Straße. Am Samstag wird
von 14 bis 23 Uhr gefeiert, am Sonntag von
11 bis 22 Uhr. Neu ist in diesem Jahr, dass
am Sonntag auch Schnitzel angeboten wer-
den. An beiden Tagen gibt es Informatio-
nen über die Stammheimer Wehr sowie zu
den Themen Rauchmelder, Feuerlöscher
und zum Verhalten im Brandfall. Auch die
Ausrüstung kann besichtigt werden. Für
Kinder ist eine Spielstraße aufgebaut. Am
Samstag demonstriert die Jugendfeuer-
wehr von 15 Uhr an ihr Können. Von 18 Uhr
an ist zu sehen, wie ein Fettbrand gelöscht
wird. Um 19 Uhr öffnet die Entflamm-Bar
im Feuerwehrturm. Der Sonntag beginnt
bei der Hocketse um 11 Uhr mit einem
Weißwurstfrühstück. Um 14 und 19 Uhr
geht es nochmals um das Thema Löschen
von Fettbränden.  bz

Feuerbach. In den Pfingstferien gibt es im
Jugendtreff Camp, Wiener Straße 317, am
Montag, 20., und Dienstag, 21. Juni, Mäd-
chenaktionstage. Eingeladen sind Mäd-
chen zwischen 10 und 14 Jahren. Der erste
Tag beginnt mit verschiedenen Work-
shops. Dabei stehen nicht nur kreative An-
gebote wie Schmuckdesign oder Airbrush-
Tattoos auf dem Programm, sondern auch
sportliche Angebote wie Spiele-Parcours,
Ballett und Tanzen. Am zweiten Tag kön-
nen sich die Teilnehmerinnen ihren per-
sönlichen Grenzen nähern und sich span-
nenden Aufgaben in luftiger Höhe stellen.
Die Mädchen werden dabei von einer erfah-
renen Seiltrainerin begleitet. Los geht’s je-
weils um 10 Uhr, Schluss ist gegen 16 Uhr.
Von 8 bis 10 Uhr sowie von 16 bis 18 Uhr
können sich die Mädchen im Camp aufhal-
ten und die Angebote nutzen. Wer will,
kann zudem im Camp frühstücken. Fragen
werden unter der Telefonnummer
81 77 476 beantwortet. Weitere Infos und
Anmeldung unter www.jugendhaus.net/
feuerbach oder direkt im Jugendtreff.  red
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Stuttgarter Norden. Das jüngste Naturschutzgebiet Stuttgarts kann nun
mit Hilfe von Infotafeln erkundet werden. Von Marta Popowska

Zuffenhausen. Der Bürgerverein hat die Wanderkarte „Zuffenhäuser
Hirt“ überarbeitet, ergänzt und neu aufgelegt. Von Bernd Zeyer

Jugendtreff Camp Feuerbach

MädchenaktionstageDas Wandern ist des Hirten Lust

Freiwillige Feuerwehr Stammheim

Zwei Tage Hocketse

Blick durch die Rauschbrille öffnet die AugenVor 100 Jahren

Zuffenhausen ...Die ursprünglich auf vori-
gen Sonntag anberaumte Einweihung unse-
resWaldheims wurde am Samstag wegen
der ungünstigenWitterung abgesagt. Als
dann Sonntags trotzdem schönesMaienwet-
ter eintrat, fand trotz der Absage eine wahre
Völkerwanderung nach demWaldheim
statt, wo sich bald ein volksfestartiges Trei-
ben entwickelte, obwohl der Platz noch nicht
vollständig eingerichtet ist, wie es unser
Wunsch war. Alle Besucher freuten sich da-
rüber, daß der ideale Gedanke der Errich-
tung eines eigenenWaldheims nun so rasch
verwirklicht wurde. Große Freude bekundete
die Jugend an den für sie errichteten Spielge-
legenheiten. Bereits um 5 Uhr waren die Vor-
räte an Speisen und Getränken erschöpft.
Der Vorstand wird künftig für die leiblichen
Bedürfnisse der Besucher bessere Vorsorge
treffen. Am nächsten Sonntag soll nun die ei-
gentliche Einweihung desWaldheims erfol-
gen.Wir hoffen, den Gästen bis dahin ein
vollständiges Bild unseres Anwesens geben
zu können. (Schw. Tagwacht, 26. Mai 1911)

Das Deckblatt der neuen Wanderkarte: Lo-
gos mit dem Hirtensymbol säumen die 24
Kilometer lange Strecke, die auch etappen-
weise begangen werden kann. Foto: Bernd Zeyer

So sieht eine der 14 Tafeln aus, die Auskunft über das Naturschutzgebiet geben.   Foto: pop

Vierzehn Schilder dienen dem Schutz der Natur im Feuerbachtal

Die Rauschbrille simuliert einen Alkoholpegel von 0,8 Promille. Das Blickfeld ist eingeschränkt, das Zufassen fällt schwer.  Foto: Georg Friedel
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